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Wir und Rutzland.
O Berlin , 24 . Januar.

Die Mitteilungen der „N. A. Z." (Vergl . Sonntag-
Morgenausgabe . Schrift !.) über die Rolle der kleinen
Balkanstaaten  vor dem Kriege und über die russi¬
schen Treibereien und Wühlereien auf dem Balkan sol¬
len uns zu einigen Bemerkungen Anlatz geben. Was
die „N. A. Z." über geheime, unter russischem  Ein¬
fluß gestandene Verhandlungen über einen serbisch-
montenegrinischen Zusammenschluß erzählt , ist für die
breitere Öffentlichkeit wohl neu, nicht aber für Personen,
die schon früher manchen Einblick in die unterweltliche
Vorgeschichte dieses Krieges haben tun können. Auch
wir hatten vor Kriegsausbruch von jenen Zettelungen
vernommen, und Avar wurde uns damals von der Mög¬
lichkeit gesprochen, daß Serbien und Montenegro durch
irgendeine dynastische  Ü b e r qa  n >g s so rm  ver¬
schmolzen werden könnten, daß also Serbien über Monte¬
negro zur Adria  vorrücken und so die Donaumonarchie
vor die Entscheidung stellen könnte, die sväter , durch Leu
Mord von Scrajewo , auch eintrat . Mer diese russisch-
serbisch-montenegrinischen Machenschaften sind nicht das
Wesentliche an der Darstellung der „N. A. Z.", sie sind
nur ein neues Beweisstück für etwas , was das genannte
Blatt ruhig d e u t l i cher hätte äus 'prechen können,
nämlich dafür , daß Rußland  den Krieg z u e r st und
zuletzt  gegen Ö st e r r .e i ch- U n g a r n geführt hat
und weiterführen wird , daß in dem österreichisch-russi¬
schen (Gegensatz neben dom englisch-deutschen der ent¬
scheidende Kriegsgrund gesucht werden muß. Mit wohl
5>r begreifender Bitterkeit stellt die „N. A. Z." fest,
wie schnöde  die russischen Machthaber alle deutschen
Freundlichkeiten, alle von Berlin ausgehenden Be¬
mühungen um Bewahrung eines überlieferten
guten Verhältnisses  stets zurückgewiesen
haben. ' Liest man diese Schilderung , so fragt man sich
aber sofort, warum Rußland gerade solche, der Tradi-
tion eines Jahrhunderts entgegenlaufende Politik be¬
harrlich verfolgt hat , warum man sich in Petersburg auf
die Serie Englands  schlrrg, das dem Zarenreiche
doch durch die Entfesselung des Krieges nrit Japan
den schwersten Schaden zugefügt hatte . Dies Verhalten
muß doch erklärt werden können, es muß doch ein Sinn
in dieser russischen Politik stecken. Man bedenke, welche
wichtigen Dinge die ,,N. A. Z." berichtet und wie noch
viel Wichtigeres sie zwischen den Zeilen merken läßt.
Das Regierungsblatt erzählt , „daß Deutschland nach
dem Frieden von Portsmouth  den Ana erblick für
gekommen hielt , in seinen seit dem russisch-türkischen
Kriege im Berliner Kongreß getrübten Beziehungen zu
Rußland eine neue Seite aufzustlilagen und sie ans die
Basis aufrichtiger gegenseitiger Freundschaft  zu
stellen". Dreier Satz enthüllt also eine bisher unbe-
könnt  gebliebene Tatsache. Die „F r e u n d e s h a n d"
wurde Rußland entzgegengestreckt, aber cm der Newa
wurde sie z urückgewi esc  n, und dafür vollzog
Rußland die Annäherung an 'dasselbe England,  den,
es seine furchtbare Niederlage in Ostasien ins Schuld¬
buch zu schreiben hatte . Wie konnte das geschehen?
Man wußte in Petersburg doch auch, daß sechs Jahre
zuvor englische Bündnisangeb -ote vom Fürsten Bülow
abaelchnt worden waren , weil sich die deutsche Politik
nicht gegen Rußland testlegen wollt?. Obwohl man
also wissen konnte und auch wirklich wußte , wie gut
wir es mit Rußland meinten , vollzogen der Zar und
sein Ratgeber die Wahl, der wir setzt den Weltkrieg zu
danken haben. Bor dem Kriege, als es üble Sitte war,
die deutsche Staatskunst gawohnbeit^ räfsig hinter die
vermeintlich überlegene Diplomatie unserer Feinde zn
stellen, hätte man aus den geschildert?!, Vorgängen wohl
wieder ähnliche Schlüsse gezogen. Heut ? sehen wir
klarer, wie unerbittlich  sich ein durch keine Kunst
und keinen guten Willen abzuwendend :s Weltenschicksal
zusammengebaut bat . Wir können ruhig sagen, jeder
der von der „N. A. Z." aufgezählien Versuche mußte
mißlingen , weil niemals die Quadratur des politischen
Kreises zu finden war . der die Feindschaft zwischen
Rußland und Osterreich-Ungarn mit seiner in sich selbst
Wrücklaüsenden Linie dauernd umspann. Rußland hat
niemals Vorstöße nach Ost und West zugleich unter-
noinmen. Wenn es nach Ostasien vordrana , ließ es den
europäischen Südosten in Ruhe -, wenn es hier ongriffs-
weise austrat , zog es sich aus Qstasiev zurück. Nach
dem Kriege mit Japan  drang die russische Politik wie-
der gegen die untere Donau imd die Meerenge vor, und
es ist wohl klar, daß wir , für die ein sta r k e s D o n a u-
reich mit zu den eigenen  Daseinsbedingungen ge¬
hört . den russischen Machthabern nichts bieten konnten,
was nicht von England  übevboten wurde , nachdem
man sich in London entschlossen hatte , den bisherigen
Gegensatz zum Zarenreich durch die Errichtung des be¬
rühmten ^,.Lände rverwiluugssyndikats " zu begleichen.
Gegen diese „Tatbestände " konnte denn Wohl keine
noch so wohlwollend gesinnte deutsche Politik tmikam-

men. Wir müssen aber weiter fragen (denn mit Rück¬
blicken allein ist es ja nicht getan), ob 'das für innner
so sein muß, ob nicht Umschwüngemöglich sind. Hatte
sich Rußland von der ostasiatischenMauer , über die es
nicht hinwegkam, nach dem europäischen Südosten ge¬
wandt , so mag es eines Tages , wenn diese Mauer
ebenfalls  unübersteiglich ist, wohl wieder  eine
Schwenkung nach Asien  hin versuchen, und der Weg
über Persien  zum Indischen Ozean wird ja bereits
tastend abgesucht. Es sind das werdende  Dinge , die
man nicht vorzeitig bereden soll, aber wir wollen sie im
Auge behalten.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der blulize Zusammenstoß zwischen

Montenegrinern und Albanesen in podgoritza.
Der Albanesenführcr Boljctinatz getötet.

W . T.-B. Wien, 25. Jan . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Aus dem Kriegsprcsscquartiec wird gemeldet:
Unser Gcricralstabsbericht vom 24. Januar erwähnt mm
Schluß der Mitteilungen über Montenegro , daß in

Podgoritza  Ausschreitungen vorkamcn, die mit dem
Erscheinen der ersten österreichisch-ungarischen Truppen
nufhörten.  So viel bisher bekannt geworden ist,
bestanden diese Ausschreitungen in einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen Montenegrinern  und den
bei Podgoritza wohnenden Albanesen,  der dem be¬
kannten Albanesenführcr Boljctinatz und seinem Sohne
das Leben kostete. Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt.
Verschiedene montenegrinische Beamten eilten den an-
rückendcn österreichisch-ungarischen Truppen entgegen
und baten deren Kommandanten , den Einmarsch in
Podgoritza zu beschleunigen, damit Ärgeres verhütet
werde. Unser Einrnckcn in Podgoritza traf die Stadt
bereits ruhig.

Neue Funde im Archiv von Mich.
Die Blutschuld des Zaren.

Br . Budapest, 25. Jan . (Eig. Dvahtbcricht. Zcns.
Bln .) „Az Est" zufolge fand man in dem N i s che r
Archiv des Kronprinzen Alexander §wei an ihn gerich¬
tete Briefe und ein Telegramm des Zaren Der erste
Brief befiehlt, die Narodna Obrana nicht auszulösen
und das Ultimatum  Ö st e r r e i ch- U n g a r n s
z u r ü ckz u w e i se n, da Rußland geneigt sei, Serbien
bewaffnet zu unterstützen.  Der zweite Brief
setzt die Erfolge auseinander , welche Serbien erreichen
könne, wenn Rußlands Verfügungen befolgt würden.
Der Zar beruft sich auf seine bewaffnet? Macht und
fordert Serbien aus , bis zum letzten Bluts-
tropfen  zu kämpfen. Die Briefe wurden in einer
Reisetasche geftinden.

Liner der Lerajewo -Attentater gcstorbo- .
Br . Theresienstadt , 25. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Mn .) In der hiesigen Militävstrafanstalt ist der serbische

Anarchist C a e r i n o v i c, der in dem Prozeß gegen die
Attentäter von Serajswo am 28. Juni 1914 zu 2 0 Jahren
schweren Kerkers,  verschärft mit harten : Lager in einer
Dunkelzelle am 28. Juni eines j-eden Jahres , vernrteilt wor¬
den war , an Lungentuberkulöse  gestorben . Der da¬
malige 19jährige Buchdrucker, den die Anklageschrift an zweiter
Stelle « ufsühvt , war jenes Mitglied der Berschworenen , die
auf der Fahrt des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand
aus dem Appel-Kai in Serajewo gegen das Automobil eine
Bombe  warf , die bei ihrer Explosion aber ihr Ziel ver¬
fehlte,  so daß nur Personen hinter  dem Automobil ver¬
letzt wurden . Wegen Minderjährigkeit  kannte er
ebensowenig wie der Haupttäter Princip  zum Tod
verurteilt wevden. Er wurde zur Abbüßung der gleiche»
Strafe , die Princip erhielt , nach Theresienstadt gebracht.

Die serbischen Heeresresrs in Albanien
Sicherlich weit übertriebene Angaben.

Br . Berlin , 25. Jan . (Eig . Drcchtbericht. Zens . Bin . )
Über die Stärke des aus Albanien geflüchteten serbischen
Heeres werden dem Berichterstatter der „Voss. Ztg ." noch
folgende Angaben gemacht: GS beträgt rund 100 000

Manu ( ?) mit 8500 Offizieren ; 50 000 Mann seien noch
mit Gewehren  versehen . Sie sollen noch itber 170
Maschinengewehre verfügen , aber das Artillericmatewml soll
fast vollständig verloren gegangen sein.
Die Annahme der Zeldmarschallrvürde durch

den König von Bulgarien.
W . T.-B. Sofia , 24. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Meldung der bulgarischen Telegraphen"
Agentur : Der König hat folgenden Tagesbefehl erlassen:
Airs den nsir durch den Oberbefehlshaber und die höhe¬
ren Truppenbefühlshaber auSgedrückten Wunsch meiner
teuren Armee willige ich ein, die Würde eines Gene¬
ra  I f e I d m a r s cha l l s anzunehnwn, als Zeichen des
Dankes gegen Gott  und als Erkenntlichkeit gegenüber
den Soldaten  für ihren opser wiligen  Hel »,
denmut  und ihre glänzenden Siege.

Der König von Montenegro in Lyon.
W . T .-B. Ly»n, 25. Jan . (Nichtamtlich . DoaHtbericht .)

Der König von Montenegro  mit dem Kronprinzen
Danilo , dem Prinzen Peter , der Prinzessin Mikitza und Ge¬
folge sind gestern hier an gekommen  und im Hotel abge -,
stiegen . Es fand großer Empfang statt.

Eröffnung der griechischen Kammer.
W . T .-B. Athen, 25. Jan . (Nichtamtlich. Agenc : HcrvaS.j

Die Eröffnung der Kammer  fand gestern unter den
üblichen Feierlichkeiten statt. Ministeryräsüwnt S k u l n d i s
verlas die königliche Verordnung , durch welche die Kammer
eröffnet wurde , worauf die Abgeordneten in den Ruf . E3
lebe der König !" ausbrachen . ES folgte die Eides¬
leistung , woraus die Kammer sich Ivielder vertagte.  Der
Tag der nächsten Sitzung ist noch nicht bestimmt . D -e Ab¬
geordneten des Nordpiräus nahmen an der Kammrreröfsnri ag
teil und leisteten den Eid.
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iflni)  die Abgeordneten aus dem südlichen Albanier anwesend!
[ W. T.-B. Bern , 25. Jan . (Nichtamtlich.) Dm „Sccclo"
kEet aus Athen : Zur Eröffnung der Kaimner besnid sich
der größte Teil der Abgeordneten in Achen, darunter 16 Ab-
geordnete der nordägäischen  Bezirke , gejea deren Zu¬
lassung die Ententeminister seinerzeit Einspruch erhoben
Hecken. Tie Regierung habe über diese Abgeordnete einen
Beschluß noch nicht gefaßt.

*
Gesterreichisch-ungarische Dementis.

Kein Torpedoboot vom Feinde vernichtet worden.
VV. T.-B. Wien, 25. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbecicht?

TuS dem Krisgspreffequartier wird gemeldet: DaS Londoner
Reuter -Bureau meldet aus römischen Müttern , daß em
britisches Tauchboot  in der nördlichen Adria ein
österreichisch - ungarisches Wasserflugzeug
vernichtet  und die Bemannung gefangen  genommen
habe. Ein zu Hilfe geeiltes Torpedoboot  sei torpediert
und versenkt worden. — Hierzu toird festgestellt, daß die
österreichisch-ungarische Kriegsmarine weder ein Torpedoboot
noch einen Zerstörer vermißt . Sollte demnach das englische
Unterseeboot tatsächlich eine solche Torpedoeinheit mit Tor-
pedoschuß vernichtet haben, so kann das Opfer nur ein
Fahrzeug der Ententeflotte  getvesen sein. Damit
wäre das englische Unterseeboot in der nördlichen Adria nur
dem Beispiel des französischen Unterseebootes „Foucoutt"
gefolgt.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Lin neuer Erfolg bei Nut-el-Llmara. — Die
Engländer nach sechsstündisem.Nampfe nach

Gsterr zvrückgetrieben.
W. T .-B. Konstantinopel , 25. Jan . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Das Hauptquartier  teilt mit : An brr Irak-
front  dauern die Stellungskämpfe bei Kut - el - Amara
fort . Englische Streitkräfte , die anS der Richtung von
Jman - Ali - Garby  kamen , griffen am 21. Januar un¬
ter dem Schutz von Flußkaoonenbootea unsere Stellungen bei
Menchie, etwa 35 Kilometer östlich Kut-el-Amara , auf beiden
Ufern des Tigris an . Dre S chl a cht dauerte 6 Stunden.
Alle Angriffe des Feindes wurden durch unsere Gegenangriffe
zurückgeworfen.  Der Feind wurde einige Kilometer
nach Osten zurückgetrieben.  Auf dem Schlachtfeld zähl-
1er« wir ungefähr 3600 tote Engländer.  Wir nahmen
einen feindlichen Hauptmann und einige Soldaten g e f a n -
g e n. Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering. Ein
W a f f e n st i l l st a n d von einem Tag, um den der feindliche
Oberbefehlshaber General Aylmcr ersuchte, um seine Toten
zu begraben, wurde von un» bewilligt. Gefangene erklärten
auf unsere Fragen , daß die Engländer außer den Verlusten,
die sie in dieser Schlacht erlitten haben, noch weitere 3000 Tote
und Verwundete in den verhergehcndcn Kämpfen bei
S che i k- S a i d verloren haben. Infolge unseres Angriffs
auf eine andere englische Kolonne, die westlich von Korna aus
der Richtung Muntefik vorzugehen versuchte, wurde der Feind
zum Rückzug gezwungen, wobei er 100 Tote zurückließ. Wir
erbeuteten eine Anzahl Kamele und 100 Zelte.

Der hettige Krieg in Persien.
Ein Fetwa gegen die Russen und Engländer.

Br . Konstantinopel , 25. Jan . (Eig . Drahtvericht.
Jens . Bln .) Private Nachrichten aus Persien bringen
die hochbedeutsameMeldung , daß dort ein Fetwa  er¬
gangen ist, demzufolge die Vernichtung aller An-
Hänger der Russen und Engländer  in Persien
vom Standpunkte der Religion nickt als Sünde betrach,
tet wird Alle  g e i st l i che n Häupter in den ver¬
schiedenen Provinzen Persiens haben dieses Fetwa
unterschrieben und bestätigt. Damit gewinnt der Krieg
eine religiös berechtigte  und bekräftigte Aus¬
dehnung auch in ganz Persien.

Unterhaltungstell.
Konzert.

Gestern fontb im Hsftheater das 4. S i n f o n i e ko n.
zzert der Könizl . Theaterorchesters  statt . Herr
Professor Mannstaedt  führte die musikalische Direktion.
Den Reigen der Vorträge eröffnete die Ouvertüre zum
„Wasserträger " von Cherubim . Auch diese Partitur des
klassischen, französisch-italienischen Meisters hat sich frisch und
jugendrührig erhalten . Wie sorgsam und sauber ist sie aber
auch gearbeitet : jede Wendung und Wirkung aufs genannte
berechnet, ohne daß der natürliche Fluß der Erfindung irgend¬
wie gehemmt erscheint. Ob sich sine Neueinstudierung der
ganzen Oper lohnen würde i Es handelt sich iw „leider" n.ich
rnn einen Liebhaber oder Ehegatten , der v»n seiner Schönen
un Goldschrank als „Safe " eingesperrt und erstickt wird, son¬
dern um einen politisch geächteten Grasen , der von seinem
treuen Diener in eine Waffertonne gesperrt und so über die
Grenze gerettet wird. Also keine Spur von Perversität . Da
werden wir uns wohl an der „Ouvertüre " genügen lassen
müssen. Sie wurde mit der peinlichen Sorgfalt und Feite
gesprelt, die Herr Mannstaedt und sein Orchester auch für
solche scheinbar einfachen Ausgaben stets bereit halten.

Ein famoser Ktarnersolisi war znr Stelle : Herr Pro-
feffor Emil Sauer  aus Dresden , — einer , der sein Spiel
bis zum äußersten Grad der Feinheit , Glätte und Eleganz
ausgebildet hat Sein Ton und Anschlag sind der mannig¬
fachsten Abwandlungen fähig : der Flügel (es war ein
Grotrian -Steinweg ) singt und klingt, schmeichelt und schmach¬
tet, jauchzt und jubelt unter seinen Händen , daß es eine
vmhre Freude ist; und es scheint, als habe sich dieser Pianist
die Verherrlichung seines Instruments selbst zur höchsten
Ausgabe ^ gestellt. Herr Sauer spielte gestern Chopin,
Mendelssohn , Liszt usw., vor allem aber spielte er — Klavier;
unb er spielt so schön, daß man ganz darüber vergißt , welch
eine meisterliche Kunst dazu gehört, um so schön zu spielen-
so leicht und schwebend, so klar und perlend ! Von dem
ersten „Allegro" des Chopinschen Klavierkonzerts E-Moll hat
der Tondichter einst selbst bekannt, daß er es „nur wie leicht
hingerollt " gespielt habe: so rollte auch Herrn Sauers Spiel
leicht und luftig im Glanz der Passagen und Figuren vor-
pber , gleichwie von aller Erdeuschwere befreit . Die „Romanze"

Oie Zahl der ausständigen persischen
Häuptlinge wächst.

W . T.-B . Konstantinopel , 25. Jan . (Nichtamtlich.
Drrchtbericht.) „Jkdcrm" erfährt aus dertvauenswürdi-
tjer Quelle , daß sich mehrere Häuptlings der persischen
Stämme , in der Überzeugung, daß die Verfügungen der
gegenwärtigen offiziellen persischen Regierung üble Fol¬
gen für die islamitische Welt nach sich ziehen könnten,
erhoben, um den Schutz der Rechte des Islams zu for¬
dern . Naibh Hussein Khan flüchtete „uit seinem Sohne
von Kaschen, südlich von Kum und schloß sich freiwilligen
Kriegern an , die eine Streitmacht von 4900 Mann dar¬
stellen. Sie griffen die Russen vei Sere (?) an . Letztere
verloren mehrere Tote , 2 Maschinengewehre, eine Menge
Munition , Lebensmittel und eine Anzahl Gefangene.

Der Krieg gegen England.
Die Militär di cnstbill im Unterhaus in

3. Lesung angenommen.
W T . B . London . , 25 . Jan . ( Nichtamtl . )

Das Unterhaus hat mit 338 gegen 36 Stim¬
men die Militärdienstbill in 3. Lesung ange¬nommen.
Vle gefahrbringenden Grubenholztadnngen.

Unsere B -Boote wieder an der Arbeit.
Br . Christianur , 25. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bin .) Die deutschen Unterseeboote beginnen wieder
ihre Arbeit , mn die englische Grubenholzeiiffuhr (Bann¬
ware) zu stören Der norwegische Dampfer „Wan-
gor  a", der am Mittwoch in Begleitung des mit Gruben-
Holz beladenen Leichters „Florida " im Schlepptau nach
Hüll abgin-g, wurde Mittelnacht von Donnerstag auf
Freitag von einem deutschen Unterseeboot angchalten.
Nachdem die Nationalität . Ladung und Reiseziel festge¬
stellt worden waren , beorderte der Kapitän des Unter-
^eebootes den Kapitän mit den Papieren an Bord des
Unterseebootes. Dann wurde der Befehl gegeben, die
„Florida " innerhalb einer halben Stunde zu Verlässen,
da das Schiff in Brand gesteckt werden solle. Die aus
7 Mann bestehende Besatzung bezog das Rettungsboot.
Die deutschen Matrosen hatten inzwischen schon die
,/Florida " mit Petroleum übergossen und Lunten ange¬
legt. Kurz .daraus fanden mehrere Explosionen
statt . Als die Teuffchen wieder auf das Unterseeboot
zurückgekchrt waren , wurden arrf die „Florida " noch
zwei Schüsse abgegeben, worauf das Schiff sofort unter¬
ging . Der Schlepper „Wangora " nahm -die Besatzung
der „Florida " an Bord und erhielt die Erlaubnis , nach
Christian,'and zurückzuckohren. Der Kapitän des Schlep-
Vers erzählt , er habe, als er durch das Unterseeboot ge-
stellt wurde , in westlicher und nördlicher Richtung zwei
andere brennende Dampfer gesichtet, die wahrscheinlich
wegen Bannwareladung von -dem gleichen Unterseeboot
versenkt wurden . In Zukunft würde wohl der Trans-
Port von Grubenholz sehr gefährlich  werden , da
die Unterseeboote äußerst scharfe Wacht hielten . Die
Deutschen hätten sich ihm gegenüber sehr liebenswürdig
benommen. — In der letzten Zeit stieg der Grubenholz,
preis in England außerordentlich, da die .dortigen Vor-
rate ziemlich aufgebvaucht sind.

Wirkung »er verschärften Blockade.
Holländische Schiffe sollen nur nach holländischen Häfen

befrachtet werden.
IV. T.-B. Haag, 25. Jcm- (Nichtamtlich.) DaS Korre-

spondenzbuneau erfährt , daß nächstens von leitender Stelle
Maßregeln  zu erwarten seien, daß niederlandiische Schiffe
areSschließlick nach niederländischen Häfen befrachtet werden
dürfen . Zum Verkauf von niederländischen Schiffen wird
keine Zustimmung mehr nötig fein.

soll uns nach Chopins Wunsch „wie ein Hinträumen in
schütter mondbeglänzter Frühlingsnacht " umfangen ; und wie
hold und innig wußte der Spreler von solch zarter Romantik
zu künden, mit welch berückendem Wvhlklang füllte er die
Kantilenm ! DaS „R-ondo" endlich atmete die herterste Grazie;
schwang sich wohl auch einmal in prickelnder Rhythmik feuriger
empor , doch immer blieb der Vortrag schmuck und delikat und
im wahrsten Sinne — liebenswürdig . Und wie gern ergab
man sich den Verführungskünsten eine? so souverän walten,
den KlavierzaubeverS!

Seine eigenartige elegante Kunst offenbarte Herr Sauer
auch in den nachfolgenden Dolostücken. Nächst dem wertvoll¬
sten — Mendelssohns „Präludium ", darin er jeden Tori wie
mit einem Silberhämmerchen anschlug — gewann namentlich
auch Liszt? schon etwas verblaßter „LreveStranm " unter
seinen Händen ganz neue Anziehungskraft , so daß man ein-
mal wieder des von Liszt vorangestelltcn Gedichts „O lieb,
so lang du lieben kannst" — gern gedachte; in einer von
Sauer komponierten Etüde „Meeresleuchten" schienen sich
dann wirklich alle Töne und Tasten in glitzernde Sprühsunken
zu wandeln , — ein Feuerwerk, nach welchem der Beifall des
Publikums kein Ende nehmen wollte. Der Künstler dankte —
oder begnadete uns vielmehr — durch Zugabe des „Türkischen
Marsches" aus den „Ruinen von Athen" — sicherlich sehr zeit¬
gemäß —, und der berühmten „Ges -Dur -Etüde" vorr Chopin,
nach deren zierlich-blinkendem Oktavenspiel der Jubel von
neuem losbrach!

Die König !. Kapelle  brachte unter Herrn Kenn«
staedts  hellsichtiger und hellhöriger Battuta noch zwei
ältere wohlbekannte Glanznummern ihres Repertoires zur
Wiedergabe : Rob. Schumanns , unter BeethovenschenSternen
geborene „C-Dur -Sinfonie " und Smetanas „Moldau "; und
erfreute namentlich auch in der letztgenannten sinfonischen
Dichtung durch, reiche orchestrale Glanzentfaltung : die Kom¬
position ist immer wieder anziehend durch den tonmalerischen
Untergrund , der hier aber nirgends zur Haupffache wird, son¬
dern sich ganz wie absichtslos und ohne Prätension ergibt.
"Dan denke an den virtuos abkonterfeiten „Wasserfall" in den
Straußschen „Alpen" und an das , eine unbezwingliche Wider¬
standskraft , ein gesteigertes frisches Lebensgefühl wider-
spregelnde Aufrauschen der ..Stromschnellen " in diesem
Smedanaschen Moldau -Lauf ! Doch — jeder nach seiner
Weise. o . D.

Oer Krieg gegen Rußland.
Uokowzow »er Nachfolger Ssafonowr?
Sr . Stockholm, 25. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Don unserem Sonderberichterstatter Sorge .) „Dejen " meldet:
Graf Kokowzow  stattete Gonemhkin einen Besuch ab, bei
welchem eilte Besprechung der auswärtigen Politik erfolgte.
In RegievunySkretsen legt imm diesem Gespräch entscheidende
Bedeutung bei. In Petersburg verlautet , Kokowzow weide
demnächst die Leitung der auswärtigen Politik  übe»
nehmen.

Die Lage im Westen.
Die deutsche» Geistliche« im transkaukasischen Gebiet

vertriebe».
Stockholm, 25. Jan . (Zens. Sin .) Die Geistlichen der

transkaukasischen deutschen Gemeinden  wur¬
den auf Anordnung des Großfürsten Nikolai Vertrieben.
Unter den Ausgewiesenen befindet sich auch der Leiter der
deutschen Kirchengemeinden Superintendent Haensel-
m o n n. über das Schicksal der verschickten Geistlichen ist
nichts bekannt geworden.

Reue deutsche GfsenßvvorftStze
im Westen.

Abermalige Beschießung van Nanzig.
Der Tagesbericht vom 2S.Januar.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 25. Jan . (Amtlich.)
westlicher Uriegsfchauplatz.

I » Flandern  nahm unsere Artillerie die feind-
lichen Stellungen  unter kräftiges Feuer . Patrouillen,
dir an einzelnen Stellen in die stark zerschoffenen Grübe « des
Gegners eindrangen , stellten große Verluste bei ihm fest,
machten einige Gefangene und erbeuteten 4 Minenwerfer.
Der Templerturm und die Kathedrale  von
R i e u p o r t, die dem Feinde gute Beobachtungsstellen boten,
wurden u m g e l c g t.

Östlich von Neuville  griffen unsere Truppen im
Anschluß an erfolgreiche Minensprengungen Teile der
vordersten französischen Gräben  an , erbeutete« drei
Maschinengewehre und machten über 100 Gefangene. Mehr¬
fach angesetzte feindliche Gegenangriffe gegen die ge¬
nommenen Stellungen kamen über klägliche Anfänge nicht
hinaus ; nur einzelne beherzte Leute verließen ihre«
Graben , sie wurden niedergeschoffen.

Deutsche Flugzeuggeschwader  griffen die mili¬
tärischen Anlagen von Nanzig  und den dortigen Flughafen
sowie die Fabriken von Baccarat  an ; ein französischer
Doppeldeckerfiel bei B e n o i t (nordwestlich von Thiaucrurt)
mit seinen Jnsaffen unversehrt in unsere Hand.

(vestlicher ttriegsschauplatz.
Rnffische Vorstöße wurden an verschiedenen Stellen

leicht abgewiesen.
valkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Heftige Beschießung von flnras.
Br . Genf, 25. Jan . (Eig . Dvahtb nicht. Zens. Mn .)

Einer Meldung Lyoner Blätter aus Amiens zufolge
wurde Arras in den letzten Tage« non der deutschen
Artillerie sehr heftig beschosien Am Mittwoch und am
Donnerstag fiel ein wahrer Gcschosihagel  aller
Kaliber auf die Straßen nieder. Mehrere Personen
wurden getötet.

ver englische Zlugzeu - Vkenst.
Die angebliche „Initiative " der Gegenseite.

W. T.-B. London, 25. Jon . (Nichtamtlich.) Aus dem
britischen Hauptquartier wird vom 21. Januar gemeldet: Die

LIrinr Chronik.
Theater und Literatur . In L i s s a in der Provinz Posen

ist im Alter von 06^ Jahren der Köntgl. Förster a. D . Adam
S ko w r o n n e I, der Vater der beiden bekannten Schrift¬
steller Richard und Fritz Skowronnek, gestorben. Der alte
Herr , der lange Jahre in Masuren als Förster wirkte, wohnte
bor seinem Tod bei seinem dritten Sohn , einem Brauerei-
l-esitzer in Liffa. Adam Skowronnek war der älteste Einwvh-
ner Liffas.

Nie bergall,  der verstorbene Verfasser der Davm-
städter Lokalpoffe „Datterich ", die, wie erinnerlich, nn Refr-
denz-Theater hier gegeben wurde, hat auch noch ein zweites
Lokalstuck geschrieben, „Der tolle Hund"  genannt , das
am 30. Januar am Darmstädter  Hoftheater znr Urauf¬
führung gelangt.

Die nächste Uraufführung im unermüdlichen Thalia-
Theater :n Hamburg  wird , wie bereits mitge-teilt , das
fünfaktige Schauspiel „Um König Hettels Tochter"
von Paul Harms  sein.

„Die gutgeschnittene  Ecke ", Tragi lomödie in fünf
Akten von Hermann Sudermann,  deren Uraufführung
am Lesstng-Theater in Berlin  bevorsteht , geht gleichgeitio
nnt der Berliner Aufführung am Schauspielhaus in
München  in Szene . Das Werk wird unmittelbar darauf
am Thalia -Theater in Hamburg , am Schauspielhaus in Deip-
zig und am Schauspielhaus in Frankfurt a. M. -msgcsührtwerden.

Jesko v. Puttkam  er , der bekannte Ramrmschrffb-
steller, ist gestern in D r e Sd e n gestorben. Er litt seit Jah¬
ren an einem Herz- und Nierenleiden.

Bildende Kunst und Musik. Kammersänger Kurt
Frederich  wird in drei Aufführungen des „Barbier von
Sevilla ", die nächste Woche in Lille  statlfinden , den
Mmaviva singen.

Theodor Alt.  ein Veteran des Leilbl̂ eifes, ist heute
70 Jahre alt geivorden.

Im Alter von 03 Jahren starb in Frankfurt o. M.
Professor Iwan K n o r r, der Direktor des Hochschen Konfer-vatoriums.

Oskar Straus  hat eine dreiaktige Operette vollendet,
dre sich „Liebeszauber"  betitelt . Das Textbuch ist von
Viktor Leon verfaßt . Das Werk gelangt Ende dieser Woche
am Wiener  Dürgerth - tter zur Uraufführung.
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deutschen Heeresberichte haben in letzter Zert die Taten der
Kotier - Aeroplane  and ihre angeblichen Erfolge be-
fonbers hervorgehoben. Wir haben aber seit den AnfvngS-
tagen des Kriegs Out Initiative  auf dem Gebiet des
Flugwesens mnegehabt und halten sie im gegenwärtigen
Augenblick wirtsomier aufrecht als je. Um di« wirkliche
Bedeutung  des verhältnismäßig geringen Erfolgs des
neuesten Typs von den deutschen Flugzeugen emzuschätzen,
ist es notwendig, den großen Unterschied  zwischen der
Tätigkeit unseres Flugdirnsres und des feindlichen zu ver-
stehen. Während der letzten vier Wochen stiegen für jeden
feindlichen Aeroplan.  der beobachtet wurde, fünf
von uns auf . Wir unterhalten einen regelrechten täglichen
Aufklärungsdien ft überdendeut schenLinien.
Jede  Bewegung der feindlichen Streitkräfte muh unserem
Generalstab iaft im selben  Augenblick bekannt sein , wo sie
statt findet. Aus Furcht vor Bomben haben die Deutschei' ihre
Depots zur Ergänzung der Vorräte sehr weit rückwärts,
was ihnen tnei Extraarbeit und Unbequemlichkeiten ver¬
ursacht. Die Deutschen haben keinen regelmäßigen
Ausklärunzsdienst (?) ,ihve Maschinen unternehmen
nur gelegentlich Flüge. Offenbar ist den neuesten Flugzeugen
verboten  worden , über ihre vordersten Laufgräben hin¬
aus zu fliegen, aiißer wenn sie den Feind unter günstigen
Bedingungen in ein Gefecht verwickeln können.

Die enqlischen und deutkcken Zlugieuyverluste.
Br . Rotterdam , 25. Jan . (Erg. Dncchtbericht. Jens . Bln.)

Nach einer Reuter -Meldung aus London  teilte der Unter¬
staatssekretär im KriegSamt T e n n a n t im Unterhaus mit,
daß die Engländer in den letzten vier Wochen auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz 13 Flugzeuge  verloren haben.
Die Deutschen  hätten sicher S, wahrscheinlich aber
11 Maschinen eingebüht. Die englischen Fl ' eger
unternahmen 6 Bombenangriffe , woran 138 Flugzeuge be¬
teiligt waren Die Deutschen  führten 13 Bonibcnan-
griffe mit nur 20 Flugzeugen aus . Die deutsche Linie wurde
von 1227 englischen Flugzeugen überflogen, über die engiische
Linie kamen dagegen nur 310 deutsche Flugzeuge. Di«
meisten Luftgefechte seien hinter  der deutschen Linie aus-
gefochten worden, so daß die deutschen Flieger , wenn ste ge¬
troffen wurden, innerhalb der eigenen Linie hätten landen
könneru Ein genai-er Vergleich der beiderseitigen Verluste
sei daher unmöglich.

Oer ttrieg über See.
Die Lage der deutschen ttriegsgrfangenen in

vrilikch-Südafrifta.
Tie amerikanische Remerrmq hat solventen Bericht des Kom¬

mandanten des deutschen G e s i n 3<* it c it l a g e t « in
Pierermaritzburg  übermittelt:

Zurzeit sind in dem Lager nur Zioilge 1 inze „ e unterge-
brockst. Tie krieasgesrngenen Offiziere und Mannschaften
sind am 20. Mai 1915 nachK i in d c - l e l, gebracht worden und seit-
dem ton dort aus nach Deutsch Südwostasc:ki znrückg:kehrt. Am
5. Oktober sind <2 Deutsche und -in >sterre,ch'fcher Offizier sowie
114 Zivilpersonen nach Deutsch-Südwostafcika abge:«lst. Die jetzt im
Lager befindliche Anzahl Zivilqisang mer besiebt aus: 2335 Deutschen
207 Österreichern und 8 Türken. Jede; Jager wählt einen Obmann,
der sich gegen Parole täglich in Lager angele,ienheit:n nach dem
Bineau lks Lagiikommandanten begehen darf. Ferner wählt >ede
Baracke einin Vertreter, der bei der Auwechterhalinnq der Disziplin
mitbilft und Klagen oder Vorschläge zum Besten der Internierten
porbiingt. Außerdem baben die Lager 1, 2 nnd 3 noch einen Sport-
lind Birgnügunpsaussck,uß. Ferner ist ein Ausschuß von zwei Mit-
gliedl rn vorbondcn, de: mit dem deutschen Hilssverein m Verbin-
düng siebt. Diese Her-en hohen zu allen >" >r Lagern freien Zutritt,
nnd cs wird ihn>n auch hinsichtlich des Briefwechsels. den ihre
Tävgkeit besonders betrifft, viel Entgegenkommen gewährt.

1. Lager Nr. 1.
Die Lagersläche,  die einen Spielplatz einschließt, beträgt

1000 zu 735 (Fuß?). Anzahl der Gefangenen: 1035. Wohn-
räume - 18 Baracken, 112 zu 30, au; Hol; und Wellblech erbaut,
mit Holzfußböden, Verschalungen und Decken; an einer Seite eine
mit Holzfußboden versehene Veranda. Grundmauern aus Ziegel-
steinen. Sanitäre  Einrichtungen: Zur Nacht werden am Ende
eine? seden Zimmers Klosetteimer anfg-U-llt. Außerdem sieben für
den Tag 28 Aborte mit Wasserspülung und 5 andere Bedürfntsbeckcn
zur Verfügung; Wasserspülung ist vorhanden. Desgleichen Wasch-
röi'm, und Badezimmer. Zum Waichewalchen stehen6 Tische mit
36 Dasscibähneuzur Verfügung. ferner gibt es ,2 Brausebäderund
2 Bäder mit Warm- nnd Kaltwa'ieransck'iiß. K üb - : 60 zu 12
Meter, aus Holz und Wellblech erbaut, mir Fiegstfußboden. Die
AilSsußröbren sieben mit der Kanalikatian in BwLiiidnng. Es sind
20 tiagbare Kochkesiel und 4 Dampfkochtöpfe vorhanden.

2. Lager Rr . 2.
Flächenraum:  1046 »n 580 (eimchl-eßsich Spielplatz). A n -

zabl  der Gefangenen: 735. W 0h >1r i u 11e : 15 Baracken, ahn-
sich wie im Lamr Nr. 1. Sanitäre  Einrichtungen und Küche:
Wie im Lager Nr. 1. \

3. Lager Nr. 8.
Flächenraum:  843 zu 435 seinsch' ießiich Spielvlachs. A n -

zabk der Gefangenen 403. W 0h u r i » m e : Ein Ziegelgcbäude
400 zu 50. in 5 Zimnier ahgeteilt, davon oiec mit ZemenifutzLoden
und eines mit Halzfiißbodenz ferner zwei Gebäude >nrs Holz und
Wellbleä mit Holzfußböden. Sanitäre  Einrichtungen - Es
sind zwei Woschhäulcr aus Holz nnd Wellblech, 50 m 16, nnt Ilegel-
ftßködin mit je zwei langen Tischen mit 14 Wasierhänren vorhanden,
ferner 14 Biausebäder, 1 Wanne, 1 tragbarer Kesiel zur Worin,
was erbereitung. Die Bedürfnisanstalt Ist au; Holz und Wellblech
crbout und entbat 46 Klosetteimer nnd 23 Nochtrimcr: die'c werden
jede Nackt entfernt. K ü che : 80 zu 24, an.; bolz und Wellblech mit
Ziepelsufboten; es stehen 12 tragbare Kochkessel, 1 großer Dampf-
krchkcsiel und 1 großer Herd zur Dersügung.

4. La-er Nr. 1.
Flächenraum:  800 nt 340. Anzahl  der Gefangenen: 827.

Wohnräume:  Drei Gebäude von 150 zu 24! 2 von 194 zu 24
und 1 von 218 zu 24? Sie sind in 138 Zimmer eingekeilt, mit 51 au-
schließenden Küchen. Sie sine ans Holz und Eisen, stehen aus Ziegel-
aruntnnaiwrnund sind gedielt, oerscha't und mit Ho' zdecken versehen.
Auf einer Seite befindet sich eine Veranda mit Ziegel- oder Holz-
fußbodcn. Jede Gebäudegruppe hat Wasieraborte und Abzugsrohren,
die mit der Kanalisation in Verbindung jteben. Sanitäre  Ein¬
richtungen: Wasch- und Badezimmer, mit Trögen und 18 Wasser-
hähr.n. 2 Badewannen und 11 Brausen und 3 Kesieln zur Warm-
wass,ibereitung stehen zur Verfügung. Küche : Gebäude aus Holz
und Drllb'ech. 60 p 16, mit Ziegilfiißboden, 11 tragbaren Kesseln
l-nb 1 Dampfkockikessel.

Arbeit.  Die Sanberhaltiinq der Untcrkunstsräumeund der
Eßaeckirr? und -gerate ist die einzige Arbeit, die von een Gefangenen
verlangt wird. Die vedürfniraastalten nsw. werden von Einge-
borenen aerelniot. Biele Gefangene verbringen hre Z»tt mit Holz-
schnitzln eien. Malerei usw. Zu körn eclicher Bewegung  tft
in den Lagern reichlich Platz vorhanoen.

Oie Neutralen.
Die Verletzung der neutralen Briefpost.

Holländische Kritik.
W. T.-B. Rotterdam, 25. Jan. (Nichtamtlichst, Der

„Nieuwe Rotierdcnnscbe Courant " polemisiert in einem Leit-
«rtikvl gegen AuSführunge«, m denen Lovd Robert Eecil

Wiesbadeuer Tayblatt.
rn einer Unterredung mit dem Londoner Berichterstatter des
Blattes die Verletzung der Briespolt  an Bord neu-
tvalar Schiffe als mit den internationalen Verträgen ver¬
einbar  Hinz ulstellen sucht. Der „Niemve Rottevdamjche
Courant " weist detailliert wach, daß diese Auffassung mtt den
rechtlichen Tatsachen nicht übereinstimmt und daß die o.b-
solnte Unverletzlichkeit der Briefpost durch die Haager Ver¬
träge von 1007 gewährleistet ist.

ver ttrieg wird durch die Verschärfung
verlängert.

Ein holländisches Urteil,
W. T.-B. Haag, 25. Jan . lNichtamtlich.) Das „Baader-

land" legt in einer Polemik gegen den „Telegraaf " dar , daß
die Verschärfung der Blockade  durch England , wozu
der „Telegraaf " England a u s z u r e i z e n sucht, nicht im
Interesse Englands  gelegen ist, auch mit den englischen
Interessen schlechthin unvereinbar wäre , da dadurch die Mög¬
lichkeit eines Konfliktes mit den nordischen Reichen oder
Holland geschaffen und der Krieg dadurch verlängert
würde.

Oie vudgetdeballe im sckwedkschen Reichstag
Vf.  T .-B. Stockholm, 25. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Im schwedischen Reichstag begann die mit großem
Interesse erwartete Budgetdebatte. Die Tribünenplätze waren
dicht besetzt. Ministerpräsident Hammarskjoeld  betonte
daß keine Ursache bestehe, im In - oder Ausland zu zweifeln,
daß die Politik de: Regierung eine Politik der Neutrali-
t ä t ser. Wir wiesen die Vorstellung zurück,  daß unsere
Politik bedeuten sollte, daß das Aufgeben  unserer Neu¬
tralität unter keinen Umständen  in Frage kommen
dürfte . In Übereinstimmung mit den abgegebenen Neutrali-
tätserklärrrngen , mit den unzweideutigen Aussprüchen des
Königs bei verschiedenen Gelegercheiten ist es unser warmer
Wunsch, Frieden  zu bewahren, und unsere Pflicht , mit
allen Kräften dafür zu wirken. Wir rechnen  aber auch
mit Möglichkeiten,  wobei Schweden trotz aller unserer
Bemühungen die Bewahrung des Friedens nicht mehr
möglich sein wird. Durch diese Worte und den übrigen Inhalt
derselben Rede, die im großen und ganzen von dom König und
den Mitgliedern oer Regierung vollständig gebilligt
wurde, :it unsere Politik genau und deutlich gekennzeichnet.
Wenn irgendwo eine Auffassung besteht, als wären wir
parteilich geweien, oeouht dies entweder aus einem unrich¬
tigen  Gesichtspunkt Äwr auf ungenügender Kennt¬
nis  der Verhältnisse.

An den Grundsätzen der bisher  von uns befolgten
Politik halten wir  f e st.

Dies gilt a u ch für dos Verhältms Schwedens zu den übrigen
Neutralen . Unter diesen suchten und erzielten wir besonders
von Dänemark und Norwegen  eine Mitwirkung für
gemeinsame Ziele. Daß die gemeinsamen Bestrebungen für
das Recht und das Wohl der neutralen Mächte, wie für di«
Aufrechtevhaltung des rn der Thronrede erwähnten Völker¬
rechts nicht größeren  Umfang annehmcn , sind wir die
ersten,  zu bedauern . Dies liegt an den Verhältnissen , an
denen wir keinen Teil haben, und worüber wir kein Recht
baben, ein Urteil auszusprechen. Das aber wollen wir fest-
stellen, daß nach unserer Überzeugung ein Erfolg solcher Be¬
strebungen nicht nur ein materieller indrvidueller Gewinn
für Schwaden wie für die anderen neutralen Läirder sei, son¬
dern auch für die Kriegführenden , ja sogar ganz Europa
sein wurde. Die jetzige Gruppierung der Mächte ist nicht
ewig.  Wenn andere Verhältnisse eintreten , wird e? eine
jetzt kriegführende Macht vielleicht bereuen , daß sie wegen zu-
fälliger und oft zweifelhafter Vorteile Verträge und Gebote
des Völkerrechts zerriß,  die nur zurzeit wiedevherge-
stellt werde:! können. Es ist kaum möglich, zu bestreiten, daß
gewisse SelMnerigksiten, besonders im Erwerbsleben , vorläufig
hätten gemildert  werden können, wenn wir so genau in
der Aufrechterhaltung eine: wirklichen unparteiischen Neu¬
tralität auch in handelspolitischen  Fragen gewesen
wären . Diese Erle-ichterungen wären uns aber doch ran vor¬
läufig von Nutzen gewesen. Unsere eigene Erfahrung zeigt,
.sah infolge der fortwährenden Verschärfung des Handels¬
kriegs oft nur eine kurze Dauer des unsicheren Genusses von
Vorteilen durch allgemeine Verabredungen erwartet werden
kmrn. Aus anderen neutralen Ländern erfährt man auch, daß
bald neue  Forderung ».; durch die gemachisn Zugeständ¬
nisse  veranlaßt werden. Die Z u g e st ä n d n i s s e führen
nicht weiter und weiter von wirklicher  Neutralität fort.
Wenn wir uns mit den bedenklichen Beschränkungen von Recht
und Freiheit fügen, so wäre andererseits zu befürchten, daß
die Beschränkungen sogar in noch größerem Umfang nach dem
Krieg fortbestehen  würden , wie auch, daß die folgende
Zeit als endgültiges Ergebnis ökonomischwie politisch eine
schmerzliche Abhängigkeit  ergeben würde. Obgleich wir,
wie gesagt, im Interesse unserer Neutralüät und Selbständig,
keit vielleicht aus gewisse zufällige Vorteile verzichten, so ist
doch dar Gesamtergebnis unseres Gewerbelebens bei uns
nicht schlechter als in anderen neutralen Staaten.

In der ersten Kammer erklärte der Führer der Rechten
T r y g g e r : Lieber, als daß wir aus unseren Anspruch auf
Achtung und Ehre  verzichten, wollen wir uns den größten
Entsagungen und Opfern  unterwerfen . Schweden
darf nicht aus diesem Weltkrieg mit einer Minderung
an Ehre und Souveränität  hervorgehen , sondern ge-
ehrt und selbständig.

Der Führer der Liberalen erklärte es als unerschütter¬
liche Meinung stsiner Partei und der überwiegenden Mehrheit
des schwedischen Volkes, daß es notwendig und das beste sei,
eine unparteiische  Neutralität beizubehalten . — Der
Liberale Exminister Alfred Petersohn  drückte seine Über¬
zeugung aus , daß es der Wille der Regierung sei, «ine uner¬
schütterliche Neutralität ausrecht zu erhalten . Der Redner der
Liberalen Eden  sagte : Man habe erklärt , der Aktiv-smus
sei tot, dieser ist aber in neuer Gestalt auferstanden und auf
handelspolitischem Gebiet hervorgetreton. — Der Führer der
Sozialisten Branting  sprach die Besorgnis aus . daß die
Haltung der Regierung nicht mehr so deutlich neutralitätS-
fvcundlich sei wie biher. Im Falle des Ausfuhrverbots für
Papier masse  habe man eine reine Erpressungspolitik
versucht. Branting erklärte, aus den unteren Schichten des
ganzen Volkes steige klarer und klarer die Forderung nach ge¬
rechter Neutralität . — Der Führer der Rechten, der ehemalige
Staatsmimster Lindmann  erklärte : Was wir wollen, ist,
daß wrr unter Aufrechterhaltung unserer Neutralität mit
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offenen Augen den Ereignissen folgen, und unsere RechtA
schützen.

Das große Gebäude des Völkerrechts steht kaum mehr.
Sein Grund hat sich als l 0 cke r st e r Art erwiesen. Für daA
neutrale Schweden ist es eine Ehre, n i cht an der Nieder-
r e i ß u n g des Völkerrechts teilzunchmen. Die Mitglieder
der linken Parteien der beiden Kannnern tadelten die Rege¬
lung , weil sie im vorigen Johr ohne den Reichstag  zu
hören die Kosten für die Neutralitätswache bereitstellte . Sie
besprachen auch die Lebensmittelteuerung.

Vf.  T .-B. Stockholm, 26. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der Reichstag wählte 12 Mitglieder des geheimen
Ausschusses; die Rechte wählte aus der ersten Kammer
4 Vertreter , darunter Trhger und Kjellen, und aus der zwei¬
ten Kammer 2, .darunter Lindmann . Die freisinnige Partei
uahlte aus der ersten Kammer 2 Vertreter , darunter den Ex-
minister Alfred Peterfor , und aus der zweiten Kammer
1 Vertreter Professor Eden aus Upsala. Die sozialdemokra¬
tische Gruppe wählte aus der zweiten Kammer 3 Vertreter^
darunter Branting.

ttaiser Wilhelm in Unaarn.
Vf.  T.-B. Budapest, 25. Jan . (Nichtamtlich.) Kirsel

Wilhelm  traf , von Belgrad kommend, am 20. Januar,
morgens um Ti/g  Uhr , mit seiner Begleiturrg, u. a. dem
Herzog Johann Älbrecht von Mecklenburg und dem Oberst¬
hofmarschall Frhrn . v. Reischach, in B a z i a s ein. Nachdem
or die Front der Ehrenkompagnie abgefchritten, nahm der
Kaiser den Bericht des Korpskommandanten vmr Temesvar
entgegen. Nach längerer Unterhaltung begab sich der Kaiser
mit seinem Gefolge auf die nächste Berghöhe und ließ sich
den Verlauf des Übergangs der Truppen über die Donau bei
R a m a genau erklären . Dann kehrte der Kaiser nach Bazias
zurück. Er ersuchte den Obergefpan Hedwe, dem Miiüster»
Präsidenten Grasen Tisza einen herzlichen Gruß zu üder-
mftteln . Der Kaiser begab sich hierauf auf den Dmupfer
„Softe " der Ungarischen Fluß - und Seeftsch-Aktiengefellschaft,
der den Kaiser durch di« Kazanenge nach Orsowa  brachtet
Der Kaiser hielt sich während des ganzen Weges an Teck auf
und driickte wiederholt seine Bewunderung und sein Entzücken
über die prachtvolle Gegend aus . Er lieh sich vom Obergefpan
genauen Bericht über die wirtschaftlichen und sozialen Der»
hältniffe der Bewohnerschaft geben. Auch bei Orsowa wurde
dem Kaiser die Geschichte des dortigen Donauüberganges der
verbündeten Truppen berichtet. Um 1 Uhr speiste der Kaiser
in Gesellschaft des Temesvarer Korpskommandanten und deS
Obergespans Hedwe. Um 3 Uhr ging der Kaiser in Orsowa
an Land, wo er mit großen militärischen Festlichkeiten emp¬
fangen wurde. , Nach herzlichem Abschied von den Herren und
dem Herzog von Mecklenburg, der in Orsowa blieb, bestieg der
Kaiser ein Automobil, um auf der Szecheny-Chaussee nach
Bazias zurückzukehren, von wo er abends um 7 Uhr ditz
Weiterreise im Hofzug fortsetzte.

tta 'ser Wilhelms Geburtslaasfeier in Wien.
Vf.  T .-B. Wien, 25. Jan . (Nichtamtlich.) Unter dem

Protektorat des Erzherzogs Karl Franz Joseph fand gefterrr
anläßlich des Geburtstages ' Kaiser Wilhelms  zu¬
gunsten des deutschen Roten Kreuzes  in den Räumen
des Konzertbwuses eine vom Wiener Männergesangverein,
dem Schubert -Bund und dem Gesangverein österreichischer
Eisenbasimbeamter veranstaltete Huldigungsfeier statt , bef
der auch Mitglieder der Hofoper und des Hofburgth -.lterS
sowie das KrmzertvereinSorchester mitwirkten . Nach dem
Huldigungsgefang für Kaiser Wilhelm hielt der Obmann deS
Wiener Mannergesangvereins , Dr . Krückel, die Festrede,
in der er, oft von jubelndem Beifall unterbrochen, der Liebe
liind Verehrung der Österreicher für den treuen Bundesge-
noffen und Freund Kaiser Franz Josephs, den Schirmer untz
Schützer des tapferen i«utschen Volkes, Ausdruck gab.

Ein Glückwunschtelegramm des deutschen
ttronprinzen an die Tiroler ttaiserjäger.

Berlin , 25. Jan . (Zenst Mn .) Der deutsche Krön.
Prinz  richtete anläßlich der Jahrhundertfeier der Tiroler
Kaiserjäa -er an General Dank! folgendes Glückwunschtele¬
gramm : „Spreche Ew. Exzellenz zur Jahrhundertfeier der
Tiroler Kaif«rjäger meinen herzlichsten Glückwunsch ans.
Möchte diesen braven Truppen auch fernerhin , wie bisher,
ruhmvoller Erfolg beschieden sein. .Herzlichen Gruß ." —
General Dan kl sandte ein Telegramm , das schließt: „Mit
Ungeduld harren die Kaiserjäger dem Augenblick, an dem eS
uns vergönnt sein wird, uns auf den verhaßten Erbfernd zu
stürzen, um ihn niederzuzwingen, diesmal für immer ."

Deutscher Reich.
* Hos> und Perionai-Rachcichtk». De: lanqiähriqe Vorstand der

Königlichen Kuranstalt in Wildbad, Gehe:mer Hofrüt Dr. Weiz¬
säcker,  ist . 55 Jahre alt, gestorben.

» Erste Jahresversammlung Ser Freien Vaterländischen Ver¬
einigung. Die am 28. Februar brqrünocte Freie Vatwläudiiche Ber¬
einigung hat. wie schon kurz berichtei. .im vergangenen Sonntag im
Reichstag in Berlin ihre erste Jahresversammlungobgebilten. Außer
ihren Gründern hatten sich BertrauenZmänncrsäst aus allen Orts-
aiuppen des gangn Reiches, ms allen Becufsständen und den ver-
schiet ersten politischen Parteien -usammenqefunden. Insgesamt
waren 85 Herren erschienen. Der Anfrns, der mr Sammlung rief,
um dazu beizutragen, daß die im Kriege erzielte Einigk-it des ganze»
deutschen Volkes für die Fneben Zzut sichergelielltw°rde, hat storteS
Scho 'rn deütichen Volke geweckt. Bis jetzt bestehen bereits 40
selbständige Verbände, und sowohl Mitglieder aller politischen Par-
teien wie Männer aus alle.i B-eruk?klalsm und Schichten, auch mehr-
iach Mitolieder der sozialdemokratischen  Partei und
trauen , hoben sich bereit? un, die Fahne der F. B. B. geschart. ES
ist zu erlvarten. daß binnen kurzer Zeit da. wo sich Ortsgruppe»
noch Nicki gebildet haben, auch diese aeqrünoen. so daß die F. V. SS.
bcstd über das ganze deutsche Reichsgebiet!ich verdichtet hoben wird.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein Antrag einer Orts¬
gruppe. wonach sich die F. V. V. auch mit den Fragen der K r r e g S-
und Friedensziele  beschäftigen solle. Die Versammlung
lebntc riesen Antrag e i n sti m n, i g ib: Re F. B. B. sei gerade zu
dem Kwicke begründet, einigend  zu wirken. Sie beabsichtige,
.rst nach dem Frieden ihre politische Tätigkeit zu entfalten. Der
letzte Punk« der Tagesordnung betrak die endgültig- Wabl des Bor-
siondes rnd Bildung eines größeren AnslchnsieL'üc Kundgebungen
im Namen d-r F. V. V. Tor im Von.ihre eingesetzte Vorstand
wurde Wiedergen öhlt und ausgedehut durch einen größ-rcn Krei«
denischer Männ-r. so daß dem Borst,11102 nnnmehc 37 P,rsoncn a».
gebiien Es sind diesu. a.: Dr. Kahl, Seh. Juilizrat , Pros., 1. Bor.
sitzender, Dr. Schlutius, Oberverwaltung sgericht trat . 2. Vorsitzender,
d Bersig. Geh Kommerzienrat. Dr. Ehlers, Hanbilskammersundt«
kn? Di. d. A.-H.. Giesberts. Arbeltersekrstär, M. d. R. u. M. d.
A -H., Glatho, Vorsitzender des Kartetlvccdaiide; deutscher Werkver.
eine v. Harnack, Exz., Dr., Pros., Generaldirektor der Lomalich«,
Blkliolhe!, nsw.
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Bus Stoöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der Deutsche Werkmeifterverband (Sitz Düsseldorf ),
gegründet Ostern 1884, der über das Deutsche Reich verzweigt
:n über 1006 Bezirksvereinen rund 64 000 Mitglieder zahlt,
bezweckt durch geeignete Fürsorge - und Wohlfährtseinrich-
tungen allen den Mtgüiever -n oder ihren Angehörigen hilfwtch
zur Seite zu stehen , die der Hilfe bedürfen . Der materiellen
Hilfe schließt sich aber auch das Bestreben der Berbands-
leitung an , d:e soziale Lage  der Werkmeister zu heben

jiunib ihnen das zu sichern , was ihnen von Rechts wegen Kukmnmt.
^Die Erfolge sind ebenso erfreuliche . In den 17 Kviegs-
nnonaten vom August 1914 dis mit Dezember 1918 veraus-
g a b t e der Deutsche Wcrkincistevverband an Angehörige der
jum Heer eingezogenen Mitglieder , Gefangene und Flücht¬
linge 380 300 M ., an bedürftige Invaliden 221 400 M ., an
-Witwen 297 000 M ., an stellenlose Mitglieder 195 000 M ., für
sonstige Notlagen 90 300 M .. für Rechtsschutz 24 300 M.
Sterbegelder kanren 1543 800 M . zur Auszahlung , davon
248 600 M . an die Angehörigen der auf dem Feld der Ehre
gefallenen Mitglieder . Die den Kriegsteilnehmern gestundete
Beitragssumme beziffert -ich bei rund 12 000 Mitgliedern auf
Ö00 000 M ., deren Erlaß einer späteren De legierten versumDi-
llung Vorbehalten bleibt . Es ist dies also eine Gesamt¬
leistung von 3231800  M . Außerdem ivurden am
.Weihnachtsfest die bedürftigsten Kriegerfrauen durch ein Geld¬
geschenk erfreut , was eine Summe van 27 300 M . erforderte;
auch die im Lazarett befindlichen Mitglieder erhielten , so weit
sic der Geschäftsstelle gemeldet waren , ein Leines Geschenk.
Aber nickst nur der Verband , sondern auch die einzelnen Be-
zirksvereine eiferte,i , ihnen bedürftigen Mitgliedern Gutes
zu tun und über die Not hinwegznhelfen . So zahlte z. B . der
Werkmeaster -B ezirksverein Wiesbaden  963,40 M.
an bedürftige , invalide Kollegen , Witwen und Waisen und
spendete außerdem 343 M . für Wahlfahrtszwecke . Diese

,Summe wurde von 31 Mitgliedern des Bezärfsver-
-einL aufgebracht , welche durch den Krieg noch nicht tn direkte
!Mitleidenschaft gezogen worden sind.

— Kirchliches. Die kirchliche Feier von Kaisers Geburts¬
tag  für die Ringkirchengemcinde sinoet Mittwochabend 8% Uhr in
der Kriegsandacht der Ringkirche statt, in der Pfarrer Merz die An¬

sprache hält.
— Personal -Nachrichten. Den Baugewcckschuloberlehrern Prof.

.Bo er es , Professor Reumann  und Professor Göbel  in Jd-
jstein lvurde der Rang der Räte 4. Klaffe verliehen.
vereinsoorträge.

* Die „Mädchen - und Frauengrupve für soziale
'£• i I f S a 16  e i t" veranstaltete in der vergangene,! Woche eine Zu¬

sammenkunft, bei der Frl . G. Augustin einen Vortrag über „Die
Dienstpflicht der Frau und di: ersten Anfänge zu ihrer Verwirk-
lichung dielt. Ihren klaren Ausführungen hatte die Rednerin
einer- Vertrag ton Frl . Helene Lang ;-Be« in zugrunde gelegt. Das
lebhafte Interesse der seyr zahlreich erschienenen Zuboecrinnen be¬
wies, welch große Bedeutung die Frage , >vie künnigvin die Er¬
ziehung und Ausbildung der jungen Mädchen zur Hausfrau und
Staotekürgerin zu gestal.cii sein wird, in imin>-r größeren Kreisen
gewinnt.

Vorberichte über Kunst» Vorträge und verwandtes.
* Residenz-Theater Ani Donnerstag wird Kaisers Geburts¬

tag ini: einem Borspruch, gedichtet von De. Ernst Wächter, ge¬
sprochen von Käte Hansa, gefeiert; hernach gelangt aus viclj eiligen
Wunsch das feine Lullspiel „Sturmlügll " >uc Ausführung . In der
am Sonntag , vormittagc 4̂12 Uhc, stanfindenoenRiorgenuntcryaltung
werden neben den künstlerisch seffcludeii Tänzen von Ronny
Lohanssen reizende Lieder zur La.ute von Joseph Gaceis gesungen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Raffel.

s . Gelnhausen, 23. Jan . Schwer henngesncht haben Ein¬
brecher die ehemalige Pfarrkirche  in dem Spessartorte
Obcrhessenbach,  welche nur noch als Kunstdenkmal erhalten
wird . Gestohlen wurden . Zwei Ölgemälde aus den Aufbauten der
Seitenaltäre , das eine die hl. Otrili ->, das andere den h!. Balen-
tinus darstellend, ersteres war ans deni Spannrahmen herausge-
schnitteii, letzteres ist von dem Rahmen vorsichtig abgetrennt worden;
zwei Ölgemälde in dunklen Rahmen , vermutlich die hl. Luzia und
die hl. Agatha darstellend, vielleicht auch ben hl. Joseph : zwei Engels¬
figuren in sitzender Stellung Mtarsignreni , cme Statue des hl.
Wendclin n. a. m. Bon den Dieben fehlt jede Spur.

Ein treuer Knecht.
8. Fulda , 23. Jan . In dem Rhöndorfe Hendach  starb , säst

92jährig , der Dienstknccht Konrad Brus,  der im März 1839 in
den Dienst der Landwirtsfamilie Bögler dortselbs! eintrat , der er
f a st 7 7 Jahre laug — bis zu seinem Tode — treu ge¬
dient hat.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
p Mainz , 24. Jan . Das Modell des Kriegs Wahrzeichens

für Mainz  wurde in der Größe, in der es zur Ausführung ge¬
langen wird (ß  Meter Höhe), am Samstaqnachmittag ans dem Lieb-
stoucnplatz probeweile für einrge Stunden ausgestellt, um ein rich-
tigeS Bild wie das Werk nach seiner Vollendung durch seine Gröyen-
virbältnisse , seine Formen und seine Tönung zu dem gewählten
Dlatz und Umgebung wirkt, zu erhalten . Herr Oberbürgermeister
Dr . Göttelmann hatte , um ein obirktives Urteil zu erhalten , eine
größere Anzahl von Sachverständigen zur Besichtigung eingeladen.
So waren erschienen die Herren Geh. Ober banrat Hosmann-Darm-
stadt als Bertrcür des hessischen Minnter -nins , Geh. Baurat Wagner-
Da -instadt , Profeflor Meißner , Denkmalpsleger für Rheinyeffen, und
ondire Das Modell wirkte geraden mächtig. Ohne Ausdrinalich-
kcit belobt das Wahrzeichm durch seine gut gewählten Größeverhätt-
nisse den Platz , gliedert sich trefklich dem Hintergrund und dem
Stroßenbild an. Allgemein pflichtete man dem Urteil bei, daß dielcS
Wahrzeichen cme Zjerde von Mainz wecoen würde und '-aß sich seme
Frrmenspracke durch Eigenart vor zahlreichen ähnlichen Werken m

anderen Städten vorteilhaft auszeichnt. Da diese plastische Arbeit zur
Zierde des Platzes gereichen wird, kann man, abgesehen von dm»
outen Zweck, nur wünschen, daß dieses BZahezeich-m recht bald er-
richtet weide.

Sport  und Luftfahrt.
* Die Berliner Verbands-Liga-Fußballspiele am Sonntag waren

vom besten Wetter begünstigt. Das Haupttressen Hertha gegen
Viktoria hatte an 2500 Zuschauer angelockt, die Zeugen eines harten
und aufregenden Kampfes wuroen, den Hertha knapp mit 2:1 (0:0)
-ür sich entscheiden konnte. — Unwn -Berlin und Berolina trennten
sich mit dem Resultat von 3:0 (0:0) für Unwn . — Der Berliner Ball-
fpielklub konnte Vorwärts mit 3:1 (1: 1) abfertigen.

* Hockehstädtewettlamps Berlin-Leipzig. Das Hockehstädtewett-
fp»cl Leipzig-Berlin , das an Leipzig vor sich ging, endete mit dem
überraschenden Siege der Leipziger Mamischast mit 5:2 (Halb-
zeit 1:0)._

Neues aus aller Welt.
Ein deutscher Dampfer gestrandet. W . T.-B. Krr l hamm ,

24. Jan . (Nichtamtl. Drahtb .) Meldung des Ritzin -Vurcaus : Der
Hamburger Danrpfer „Steinreis " (?) fft letzte Nacht vei Karthamin
aus Grund geraten . Ein Rettungsdampfer rst bei ihm cingetroffen.

Der Brand von Berge«. Kopenhagen,  24 . Jan . Der
Schaden des Brandes von Bergen »st durch Staatsunterstützungen
und private Sammlungen fast völl'g gedeckt. Ein schwedisches Hilfs¬
komitee unter dem Vorsitz aes Kronprinzen hat sich aufgelöst, da
Norwegen keinerlei ausländische Hilfe anzunehmen wünscht.

Briefkasten.
<Lte Schrsttlettm,» de» Wiesbadener Taablatt » beannvortet nur fc&riftrtAc
-Ulkragenan » neffafira, und zwar ohne Re-insverbindlichleit. Belvre-bunae»linnen nilbt gewährt werden.)

Lodz 24. Diese Verfügung ist uns unbekannt. Wir raten,
Ihnen , sich an die Königl. Regierung zu wenden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼On der Wetterst » tiou ue « Maas . V' eveiu » für Naturkunde.

24. Januar | 7 Ohr
1 morgen «.

2 Uhr
nachm.

0 Uhr
ttbe&di. Mittel.

Barometer a«f 0° and Nonaaleebwara
Barometer auf dem Meereaepiegai . .
Thermometer (Celeioa) . .
Oonstepannung (mm) . .
ßelative Feuchtigkeit (<>/») .
Wind-Richtung und -Stark * • • • • «•
tfiederichl &gshObe (mm) . . . . .

751.3
770.1
-1,8

S.9
08

KO 1

759.2
769.7

3.5
5. 1
87

SW 2

76t .*
7719

58
3.3
91

SW2
0,1

760.0
7706

33
5.1

92,0

(e «l«iaa ) »,2. Ki. dritT. te Temp . rätur - 2,7.

Wettervoraussage für Mittwoch, 26. Januar 1916
Tond . r meteorologischen Abteilang des fhysikal . Vereins za Frankfurt a. M,

Wechselnd bewölkt , meist trocken , keine wesentliche
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
oj k i , „ am 25. Januar.
öle Dr Ich - P«ffel: S.4Gm gegreu 2,45 m »» gestrigen iTormltt»*.taaö . » S05 » » 3 10 * > » »
Hains-  1 .72* » 1.79 * » % »

Handelsteil.
Zur Gründung der Zigarettentabak-

Einkaufsceseilschaft.
$ Berlin, 25. Jan. Von zuständiger Seite wird uns ge¬

schrieben: Infolge des Krieges fehlen zurzeit in Deutsch¬
land billige orientalische Tabake, während der- Verbrauch
dieser Tabake in Deutschland (wie in der ganzen Welt)
eine steigende Richtung zeigt. Der deutsch-orientalische
Frachtverkehr wurde in der Kriegszeit zum größten Teil
lahmgelegt. Die Zufuhr an russischen  Tabaken , die
in Deutschland früher auch zu billigen Zigaretten ver¬
arbeitet wurden, hörte auf. Mau fing daher in Deutschland
an, seine Zuflucht zu Ungar - Tabaken und Java-
tabaken  zu nehmen. Für Ungartabake, die an sich für
die Zigarettenherstellung in Deutschland wenig geeignet
sind, wurden unverhältnismäßig hohe Preise gezahlt. Der
Arkaut von billigen Javatabaksa zur Zigarettenherstellung
erschien unerwünscht, da er nur dazu beitragen konnte, der
Zigarrenindustrie den Bezug von billigerem Rohtabak noch
mehr zu erschweren. Die Nachrichten über die Ernte 1915
an Orienttabaken ließen darauf schließen, daß die Quantität
nicht groß sei, wodurch bei dem großen Wettbewerbe Preis¬
steigerungen in Aussicht standen. Der Konsum der
Zigarette in Deutschland  erhöhte steh in der
Kriegszeit über alles Erwarten.  Dazu kam, daß
auch große Teile der okkupierten Gebiete von Deutschland
aus mit Zigaretten versehen werden mußten. Diese Um¬
stände hatten zur Folge, daß aut Zurückhaltung bei der Aus¬
fuhr von Zigarettentabak und Zigaretten, insbesondere nach
;den besetzten Gebieten, iiingewirkt werden mußte.

Diese Sachlage führte dazu, daß der Frage der Er¬
richtung einer gemeinnützigen Zigaretten-
jtabak - Einkaufszentrnle  nähergetreton wurde. Es
jwar zu befürchten, daß nach Eröffnung des un¬
mittelbaren Weges nach dem Balkan  ohne eine
Regelung der Einfuhr nur einige große Fabrikanten, die im
'Orient umfangreicheAnkäufe vorgenommea hatten, von der
‘neuen VerkehrsmöglichkeitVorteil haben würden, während
'die Allgemeinheit der deutschen Zigarettentabakverarbeiter
'und -händler demgegenüber im Nachteil bliebe. Eine Rege¬
lung der Einfuhr auf dem Orientwege  durch eine
;von der Regierung unterstützte Zentralstelle ließ des
^weiteren erwarten, daß es gelingen werde, die Transport-
,Verhältnisse wesentlich zu verbessern, außerdem aber Ge¬
legenheit zu schatten, durch die offiziellen Beziehungen zu
jden Balkanländern Tabakme igen heraazubringen, die sonst
dicht sobald den Weg nach Deutschland gefunden hätten.
(Ferner sollte durch eine Zentralisierung des Ein¬
kaufs  verhindert werden, daß in dem für den Einkauf
»und die Beförderung nach Deutschland zugänglich gewor¬
denen oder werdenden orientalischen Aufkaufgebiet ein
Preistreiben zahlreicher Aufkäufer zum Nachteil der deut¬
schen Gesamtheit einträte. Schließlich bestand die Mög¬
lichkeit, in den zurzeit schwer zugänglichenGebieten ver¬
hältnismäßig billig größere Mengen für Deutschland brauch¬
barer Tabake absbald ftnzukaufen, die, wenn auch vielleicht
nicht in nächster Zeit, so doch spätestens unmittelbar nach
dem Kriege den deutschen Veroraucheru sehr willkommensein würden.

Die aus solchen Erwägungen heraus gegründete
/igarettentabaK-Einkaufsgesellsehalt>n. b. H. (worüber wir
bereits früher berichteten) ist ein rein gemeinnütziges
Unternehmen; die beteiligten Banken erhalten keine Ge¬
winnbeteiligung. Die Tätigkeit der Verwaltungsorgane ist
eine ehrenamtliche. Als Sitz der Verwaltung der Gesell¬
schaft mußte mit Rücksicht auf dis notwendige ständige
Fühlungnahme mit anderen KriegsgeseRsehatten und den
Behörden Berlin  gewählt werden. Auf alle Fälle wird
aber Dresden beim Vertriebe  des Tabaks in
«rster Linie eine Rolle spielen, weil dort schon bisher die
^leisten Händler ansässig waren, und weil Dresden als

Zentralpunkt des Handels auch die beste Lagerungsmög¬
lichkeit bietet. Voraussichtlich wird der Verkauf wenigstens
zunächst im Wege der öffentlichen Einschreib’ing erfolgen
müssen, wobei dafür Sorge getragen werden wird, daß nicht
Ankäufe großer Quantitäten von Tabak zu Spekulations-
zwecker Vorkommen. Die Wi -lersprüche  gegen die
Gründung der Gesellschaft sind zum Teil darauf zurückzu¬
führen, daß einzelne Großfabrikation und Händler eine Be-
tinti ächtigung ihrer Interessen befürchten. Andererseitr
fehlt es aber auch nicht an Stimmen, die sich auch in der
Öffentlichkeit zugunsten der Gesellschaftsgründung aus-
sprechen. so der Verband der deutsche»
Zigarettenindustrie  a . a. Die Gesellschaft, die
ieii> gemeinnützige Zwecke, insbesondere zugunsten der
kl ei -ue » und mittleren Fabrikanten,  verfolgt,
legt naturgemäß auf eine umfassende und vertrauensvolle
Mitarbeit des gesamten Zigarettentabakhandels und der
Zigarettenindastrie das größte Gewicht. Eine Anzahl Ver¬
tief er der einzelnen Zweige dieser Gewerbe gehören dem
Vorstand und Aufsichtsrat an bezw. sind dafür in Aussicht
genommen.

Reichsbank-Ausweis.
In c!er abgelaufenen Bankwoche hat sich die Kapital¬

anlage der Reichsdank von 110.8 Millionen auf 5524.5 Mill.
Mark erhöht. Weit mehr aber als die Kapitilanlagen be¬
trägt ,fie Zunahme der f rem len Gelder,  nämlich
£06.5 Millionen Mark. Dies ist ein Anzeichen, daß nicht
nur die auf Jas Konto Kapitalanlage entnommenen Gelder
der Reicbsbaik verbleiben, sondern daß darüber hinaus
erhebliche Summen eingezahlt worden sind. Dieser Be¬
wegung entspricht der Rückgang des Notenumlaufs uni
106.7 Millionen. Die Gesamtsumme der Rückflüsse im
Januar von 644 Millionen entspricht ungefähr der Zunahme
des Notenumlaufes in der letzten Dezemberwoche um 648
Millionen Mark, womit bewiesen ist, daß sich aucn im
Fliege das Auf und Ab des Notenumlaufes bei uns ent¬
sprechend den jeweiligen Bedürfnissen des Verkehrs be¬
wegt. Der Darlehnsbestand bei den Darlehnskassenist um
2 7 auf 1702.9 Millionen Mark zurückgegrigeu, worin 686.2
Millionen gegen 577 Millionen Darlehen für die dritte
Kriegsanleihe enthalten sind. Diese Steigerung um 109.2
Millionen steht im Zusammenhang mit dem letzten
Ein Zahlungssatz auf die dritte Kriegsanleihe am
22 Januar . Der Bestand der Reichsbank an Darlehnskassen
scheinen ist mit 6227 um 1.9 Millionen g'öße- als in doi
Vorwoche. Der Geldvorrat  ist , obwohl aus den be¬
kannten Gründen neue Abgaben staitgofunien haben, um
17 auf 2401.9 Millionen Mark gestiegen. Die Golddeckung
des Notenumlaufes beträgt 391 Pro/, gegen 38.4 Pioz., die
Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold 29.1 Proz. gegen 23.8 Pr >z. Dar Rückgang des
Postens „Sonstige Passiva“ ist darin zu suchen, daß die
Reichsbank zum erstenmal Kriegrabgaben an das Reich von
114.3 Millionen gezahlt bat. Davon.'.teilen 100 Millionen die
Abgabe für den Fortfall der Notcn-tcuer dar, 14.3 Millionen
bilden die erste Hälfte der für 1914 zu zahlenden Kriegs-
Steuer.

Wochen -Ausweis vom 22. Jauar
Ak tiva. 1916

gegen die
Vorwoche

Metall-Bestand . . . . 2 492 332 000 + 3 972 00 r
darunter Oold . . . 2 451 982 000 + 1 756 00<

Reichskassen -Scheine und Dariehns-
kassenscheine . . . 664 646 000 + 2 920 OOC

Noten anderer Banken . 14 821 000 + 1 879 OOC
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . ■ . . . 5 440 160 000 88 499 OOC
Lombard -Darlehen . . 13 736 000 0 361 OOC
Lffekten -Bestand . . . 61 619 000 + 22 708 00'
Sonstige Aktiva . . . . . 244 605 000 22 174 OOC

Passiva. •
Gnmd -Kapita ! . . . . • • ■ ■ 180 000 000 (unver .l
Reserve -Fonds . . . . 80 550 ooo (unvfir.
Noten -Umlauf . . . . . 6 274 095 000 10 « 67900
Depositen . . . . . . 2 143 268 000 306 489 0«
Sonstige Passiva . . . 263 006 000 — 102 36 7 00

Ausländische Wechselkurse.
Zürich, 24. Jan. Deutschen1 95‘JO, Wien 64.30, Holland

230. Paris 88 20, London 24 65, New York 5.17, Italien 77.—.
Amsterdam 24 Jan. Scheck auf London 10 90 (zulehö

10.80) auf Berlin 41.85 (41.75), auf Paris 38.65 (38 525).

DeutschePlätzeö
Loudon 5
Paris 5
Amsterdam 41

Amtliche Wechsslziassätea«ler Notenbanken
1 Belg.  Plätse 6 1 Ital . Plätze 51/21IWien 5 I Lissabon 6/s II Schweiz. PI./J 4Vd Madrid 47a

Kopenhagen tv
Stockholm 5%
Petersburg f

Banken and Geldmarkt.
* Neuregelung des Devisenhandols. Berlin,  24. Jan

Die für den Devisenhandel privilegierten Banken und Bank-
firmen versenden ein Rundschreiben  an die nicht
privilegierten Bankiers, in welchem angezeigt wird, iaß
vom 28 Januar ab amtliche Brief - und Geld¬
kurse  für Devisen festgestellt werden. Bei Käufen wird
dem Auftraggeber Nettoabreehnuu? zum Briefkurse, bei
Verkäufen zum Geldkurse erteilt und außerdem M p .-o Mille
Preufpion einschließlich Maklergebühr belastet. Die
Bankiers ihrerseits sind verpflichtet, der Kundschaft die ge¬
wohnte Provision, mindestens 1 pro Mille von jedem
Devisen-, Sotten- und Notengeschäft zu bei:ist5.1.

Industrie und Handel.
* Wegen Neuregelung der Zucker- und Rühenpreise

für 1916 hat im Reichsamt des Innern eine weitere Be¬
sprechung unter Hinzuziehungvon Vertretern der Zucker-
Industrie, der Landwirtschaft, der Verbraucher, der Schoko¬
ladenindustrie usw. stattgefundea. Dabei ist, wie die
..Deutsche Zuckerindustrie“ mitteilt, vou den Vertretern
der Zuckerindustrie und der Landwirtschaftwiederum aufs
eindringlichste die Erhöhung der Rüben - und
Zuekerpreise  betont worden. Von seiten der Ver¬
braucher wurde allgemein unerkannt, -laß der RfÄenanban
unter allen Umständen keine Einschränkung erfahren dürfe,
eie erklärten sich auch mit der Erhöhung der Rübenpreise
einverstanden, während von verschiedenen Seiten die da¬
durch notwendig werdende ErhShuug der Zuckerpreisenicht für erforderlich erachtet wurde.

* Metrische Garnnumeriernng. Der Arbeitsausschuß
der deutschen Baum wall .spinnerverbände,
welcher den Verband rheinisch-westfälischer BaumwolK
sprnner, die Vereinigung sächsischer Spiouereibesitzer, den
Verband süddeutscher Baumwollmdustrisller, das elsässisch-
lothringische IndustrieUensyndikat, die Vereinigung der
Vigogne-Spinnereien Sachsens umfaßt und als Gesamtver¬
tretung der deutschen Baumwollspinner anzusehen ist, hat
Ln einer am 21. Januar in Berlin abgehaltenen Sitzung aus
Inlaß einer Anfrage der Reichsrigiemug und im Anschluß
n die durch den Verein süddeutscher BaamwollindustrieUer

veröffentlichten Vorträge des Geh. Kommerzienrats Sem-
Iinger-Bamberg und Direktor Kuhn-Augsburg endgültig und
r instimmig beschlossen, die gesetzliche Einführung der
metrischen Garnnumerierong an Stelle des bisher üblichen
englischen Systems unter Gewährung einer angemessenen
Übergangszeit aufs wärmste zu befürworten.

* Der Verband deutscher Sehiefertafellabriken erhöht
infolge der Verteuerung des Rohschisfers um 25 Pro*, die
Preise für seine Erzeugnisse durchweg um 10 Proz

Di« ADenö-Ausgafie umfaßt 6 Seiten

» . He,erhör «.

khrech>N» »e »er tzchrttzletnuij: lg dir 1 u &c
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Sämtliche Blusen -Neuheiten
sind eina-etroffen.

Seidenbaus Sftss , Langgasse 25.

Eingelr. Verein / jUU Gegründet 1684.
Mittwoch, de« 2«. Januar c., abends « Uhr, findet in unserem Ber-

emsheim, Heleuenstratze 27, ein

KrikgS'Adkid, KalskrsgedilMtsM-Fklcr.
statt. — Wir laden hierzu unsere Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder,
sowie Freunde der Vereins ergebenst ein und bitten um zahlreiche Beteiligung.

Orden und BereinSabzeichen wolle man anlegen. F418
Der Borstand.

Verabschiedete Offiziere.
Am 27 .» abends 7 Ubr » gemeinschaftliches Abend¬

essen im Kurbanse . Anmeldungen dort bis 36., mittags, erbeten.
Gäste willkommen. — Anzug: Schwarzer Rack._

Kohlen, Kote, Eiformbrihetls,
Unionbriketts,

Braun- g. MrMchle». BtennUol] n. AzMl
liefert

TD.Oall VD QB  VUiesbadens
Bestellbüro: Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. »

HjJllllllllllIHHIllllilHHHiHHIIlHHHUllllilllllUlllllHü:

BESUCHSKARTEN
In jeder Ausstattung fertigt die L. Scheilenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

HillllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliH

Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

borgekommen ist, daß unter miß¬
bräuchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Berufsfeuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier¬
mit darauf aufmerksam, da '̂ '

itr fiter*
ah diese
ichsstraf»Tai unter den304  des Rei ^ , . .

gcsetzbuches fällt und mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bedroht ist
. Indem wtr bis auf weiteres für
jede Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täters führt , eine Be¬
lohnung von 20 Mk. aussetzen, be.
merken wir . daß nach den Bestim.
mungen der Strafprozeßordnung
ledermann berechtigt ist. den Täter
bis znm Eintreffen eines Organs der
SicherheitSpolizer vorläufig festzu¬
nehmen. •

Wiesbaden, den 18. Sept . 1015.
_ Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden.
(Ra haus.Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen
von 8 bis Val Uhr. fnr Ehclchtietzungen nur

Dtenrtags. Donnerstags und Samstagi-i
Strrbefälle.

8 stuKche Aezkige» I
Am4. Februar 191G, nach¬

mittags 4 Uhr , wird auf dem
Rathaus in Rambach das Wohn¬
haus mit Hofraum, Hausgarten und
Nebengebäuden, Kellerskopfweg in
Rambach, 29 er 38 qm, orlsgericht-
liche Schätzung: 20,000 Mk., Eigen¬
tümer: Eheleute Ernst Groß  in
Rambach, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 21. Januar 1916.
König !. Amtsgericht,

Ad tl . 9. _F315
Am 26. und 31. Januar 1916

findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdsteiner
Straße . Trompeterstrabe , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kefselbach-
tal ). Weg Kesselbachtal-Fischzuchtzur
Blatter Straße , TeufelSgraben-Weg
bis zur Leichtweishöhle.

Dte vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahr en-Beretch und sind für den
Verkehr freigegeben. Jagdschloß
?Hatte kann auf diesen Wegen ge-ahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der Kamst
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird wird wegen
Schonung der GraSnutzung ebenfalls
verboten. D»S Garnison kommando.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienvlan über die

Abänderung einer Straße im Dist-
ritl „Aarstraße " ist durch Magi¬
stratsbeschluß vom 19. Januar 1916
gemäß 8 8 des Flnchtliniengesetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich festge-stell: worden und wird nunmehr
vom 24. Januar 1916 ab 8 Tage
nn Rathaus , 1. Obergeschoß,
Ziinmer 38a, während der Dienst-
siunden zu jedermanns Einsicht
rfiengelegt . _ *

Wiesbaden, 21. Januar 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwaibacher Straße wird
werktäglich m der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einfchl. 15. März un-
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags rn Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
_ Stöbt . Akzikeamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1015.
Stabt . Akzikeamt.

„ •-u.hu . » Haberstock, ■.-*
21.: Elisabeth Degenhardt , geh.

Katzmann. 62 I . — Rentner Georg
Volkers, 67 I.

KWinnlliifc Anzcheii'H

Grus -Tee
Pfund Mk. S.8V

A. H.Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15. i»
R«r noch kurze Zeit!

garantiert rein,
prima Qualität,
bei Abnahme
von 10 Pfd.

Pfd . 2.8« ä M . 2 *60
bei Abnahme von 5 Pfd . ä Pfd . 2.70

SaWs Salenialdans,
Häfnergasse 1. — Fernspr . 4 205

3iirteli MiMti.so!
Krnolenm-Relle

für Zimmer , Küche, Flur usw-, durch,
mustert, anstatt 6 Mk. jetzt 3.50 biS
4.20 Mk. Qmtr.

Scharhag, Rheinstraße 66.
15 Zentner primaKoch- und Tafeläpfel

zu berk. : feinste Edelsorten, Zentner
15 - 20 Mk. Adr. : Philipp Schön.
Dörsdorf , Station Mrchelbach. Näh.
bei Wagner hier, Emser Stratz« 53,
.Knausftraße-Troppe.

Eber
für die Zucht, 11 Monate alt , gute
Raffe, zu verkaufen Dotzheim,
Wiesbadener Straße 31.

Zwergvinscher, kleinste Raffe,
schwarzgrau. 1 Jahr alt . Ruse , seit,
schönes Tierch.. rn gute Sande blll.
zu verk. Stiftstraße 3. Parterre.

Abbruch.
An dem Abbruch des BabehauseS

der Wilhelmsheilanstalt (Mühlgaffe)
werden Türen , Fenster, Bauholz.
Bretter . Schiefer, Sandsteinstnfen
billig abgegeben.

Ernst Belmke. Baugefchäft.
Zraarrengel'chäft,

gutgehendes, zu kaufen gesucht. Näh.
bei F. Fischinger, Werderstr. 12, v-
Briliaiiten, Gold, Silber,

Platin, Antiquitäten,
Pfandscheine, Zahngebisse

kauft zu hohen Preisen
A . Geizhals , Webergasse 14.
Kaufe gegen sMIige Kaffe
vollständige WohnungS. u. Zimmer.
Einricht ., Nachlaffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen »k.
Gelegenheitskaufh . Ehr . Reininger»
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

PianinoÄ
d.Tagbl.-Verl.

Ein Paar junge Leghühner
zu kaufen gesucht. Nah. Freund,
Oranienstraße 25.

B - tei,iäünär
Für nachw. auSsichtsr. Patentsachc

wird Her: oder Dame mit einigen
tausend Mark, welche sichergestellt
werden, gegen Verzinsung u. Ge¬
winn -Anteil gesucht. Vermittler
verbeten. Offerten unter F. 574
an den Tagbl .-Verlag

Beteiligung
oder Uebernahme eines gutgehenden
Artikels

oder Vertrauensposten
zur Vertretung des Chefs gesucht.
Angebote u. N. 574 an d. Tagbl .-Verl.

Transporte aller Art
mit Federw. bef. Erbe , Westendstr. 8.

Für Büro
in Offenbach a. M., Inh . erlleinsteh,
ält . Kaufm ., wird zur Leitung des¬
selben Herr od. Dame, w. sich mit
einigen 1000 Mark beteiligen kann,
welche sichergestellt werden, sofort
gesucht. Nur ausführliche Offerten
unter G. 574 an den Tagbl.-Verlag
erbe ten.

Lebensberuf
für Damen

dtirch 2—Amonatl. Ausbildung als
GntSsekrrtärin . Prosp . frei. Land-
winschaftl . Rechnungsbüro Liegnitz.

Elfenbeinbrofche
geschnitzte Rose. Sonntag verloren.
Wiederbr . Bel. R. Tagbl.-Berl . -km

Drauner Dackel
entlaufen . Bitte abzug. Lahnstr. 0.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch, den 26. Januar.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg in dar
Kochbrunnen-Trinkhalle.

1. Choral: „ Ich bete an die Macht
der Liebe“.

2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“
von F. Herold.

3. Ganz Paris , Walzer
von B. Waldteufel.

4. a) AltniederländischesDankgebetvon Kremser.
b) „Heil dir im Siegerkranz“ .

5. Fantasie aus der Oper „AJda“
von G. Verdi.

6. Aufzugd.Stadtwache, Charakter¬
stück von L. Jessel.

Abonnements- Konzerte, v*
Städtisches Kurorchester. -

Nachmittags4 Uhr ,
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Mit Volldampf voraus, Marsch

von K. Gageur.
2. Ouvertüre zur Oper „Fra Dia-

volo“ von D. F. Auber.
3. Gavotte aus „Das Spitzentuch

der Königin“ von Joh. Strauß.
4. Immer oder nimmer, Walzer

[von E. Waldt ;ufeL
5.  Plappermäulchen , Salonstück

von R. Eilenberg.
6. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. Flotow.
7. Potpourri a. „Die schöne Helene“

von J. Offenbach.
8. Papageno-Polka von L. Stasny.

Abends8 Uhr
Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
1. Grüß Gott, Wien, Marsch

von C. Komzäk.
2. Ouvertüre zu „Der vierjährige

Posten“ von G. Reinecke.
3. Duett und Finale aus der Oper

„Martha“ von F. v. Flotow.
4. Walzer aus der Operette „Der

arme Jonathan“ von C. Millöcker
5. Schlummerlied von F. Ries.
6. Ouvertüre zur Oper „Das eherne

Pferd“ von D. F. Auber.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser“ von R. Wagner.
8. Tarantelle von L. Desormes.

RisüvSalbe
vorzüglich bewähr ! gegen

Schnupfen
Tube 0.65 und 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr
v zu empfehlen.

enth .Menthol.Eucalypfhol Anaesthesin,
Suprarenfn in steriler Saibengrtmdlaga.

Herdschiffe,
weiß und gra » emailliert,

werden in allen Größen in kürzest« :
Zeit geliefert.

Ofengeschäft Ehnes, Bismarckr . &.
Schmierseife 2 Pft >7 0.90, 5 PfL

2 Mk. Zehner, Bismarckring 6, P . r.

1
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Mer lÄ .-Heielfißerast!!
unübertroffen an Güte und Bekömmlichkeit, bei jetziger
knappen Lebensweise unentbehrlich, ärztlich empfohlen,
®sr- per Flasche 9f* Ff.^Mi Silb. Medaille! 00

Bisherig ©Qnalitit lleideiheerweiii zum alten Preise
Stachelbeerwein , Johannisbeerwein , Brombeerwein , Erdbeerwein

Kognak , Dauborner, alle Sorten Liköre, Fruchtsäfte
Ia Apfelwein , Speierling, Borsdorfer, eigner Kelterei!

Obstsekte ! Feldpost -Artikel in bekannter Güte.
Für Wirle u. Kantinen im Faß u. in Literfl. Versand nach allen Gegenden.fr. figfirhll, Obstweinkelterei, Blücberstr. 24. Tel.1914.

Ciform-Brikettŝ
brennen in jedem Herd oder Zimmeroten auch Dauerbrandöfen.

Eiferm-Briketts sind ganz ohne Grus.
Eiform-Briketts sind bester Ersatz für Nusskohlen.

Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen,
Kohlen-Kontor für Ruhr-Kohlen 41

Adelheidstr.44  FHödrich Zflndftr Fernspr . 1048

Zrauen-Sterbekasse.
Mittwoch, den 2«. Januar 1916, abends 8>/ - Uhr, im oberen Neben-

saal des „TurverheimS", Hellmundstraße 2ö:

Mitglieder -Bersammlung.
TageSordnunG : 1. Jahresbericht . 2. Bericht der Revisoren. 3. Ent¬

lastung des Vorstands und Rendanten . 4. Voranschlag für 1916.
5. Erzänzungswahl zum Vorstand und Verwaltungsausschuß.
6. Wahl der Revisoren. 7. Sonstige Kassenangelegenheiten.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünkt¬
liches Erscheinen eingeladen. Der Borstand . F322

beseitigt sofort den
ItöTImIJII«  Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützcnhof-APotheke, Langgasse 11.

Mein vielbegehrteS MUchpulver

Zkimilei.

Bekleidung
Kleider, Äfentel, Recke,
Blusen, Untendeke etc.
MassanferUgucg sofort.

F . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K 162
*

Am 24. Januar erlag einer schweren Krankheit,
die ihn im Felde befallen , unser lieber Amtsgenosse

Herr Oberlehrer

Dr . Ernst Albert
Kriegsfreiw . Gefreiter in einer Fuß -Art . -Batterie.

Als vortrefflicher Mensch mit gediegenem Charakter
und vornehmer Gesinnung , als feinsinniger Lehrer
mit gründlichem . Wissen hat er sich in der leider
nur kurzen Zeit seines Wirkens an unserer Anstalt
die Hochachtung und Freundschaft seiner Kollegen
sowie die dankbare Verehrung seiner Schülerinnen
in reichem Maße erworben.

Er wird uns allen unvergessen bleiben.

Das LehrerkaHegium des Städtischen Lyzeums I
mit Obertyzsum und Studienanstalt.

I . A.: Direktor Prof. Schlitt . 106

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unserer lieben

Mutter

Frau Förster DeCjCflhärdt Ww.
erwiesene Teilnahme sagen wir Allen unseren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mich
(garant . reine Allgäuer Bollmilch)

ist wieder eingetroffen 73

KWiWvB IMlt . 71.

liefe!fut
1- 2 Ltr.

40*

M - « . mimwi
W . Henker , Marktstr. 33

Reparieren und Ueverziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Danksagung.
Allen Denen, welche bei dem Hinscheiden unseres lieben

Sohnes, Bruders und Enkels
Aloys Eures

hier innigen Anteil nahmen, insbesondere dem Hochw. Herrn
Geisll. Rat Stadtpfarrer Gruber, meinen werten Kollegen, den
Herren Lehrern und Schülern der Städt . Gewerbeschule und
allen Kranzspendern sagen wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Familie:
Willi . Rures

Moritzstraße 21.

Danksagung.

Brsrrchial-Asthma
Verschleimung

Spezial -Behandlun g seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Innigen Dank für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Philipp Kukbach
nebst Angehörigen«

Wiesbaden , 24. Januar 1916.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 24. d. M. verschied plötzlich nach kurzem Leiden meine innigstgeliebte, herzensgute

Tochter, Schwester, Nichte und Kusine,

grünlein Sophie ttuhl.
In tiefer Trauer:

Dorothea
H««rs itupf.

Wiesbaden, den 24. Januar 1016.
Richard-Wagnerst raße 26, 2.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 26. Januar, nachmittags31/* Uhr, von der
Leichenhalle des SüdfricdhofeS aus statt.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden wolle man gütigst absehcn.

Heute verschied nach kurzem Leiden meine langjährige Mit¬
arbeiterin

Srünlein Sophie ttuhl.
Sie ist 19 Jahre in meinem Hause tätig gewesen. Ihre

Pflichttreue, ihr reges Geschäftsinteresse und ihre hervorragende
Tüchtigkeit sichern der Entschlafenen ein dauerndes, ehrendes Andenken.

Möge ihr die Erde leicht sein.

Ernst Unverzagt.
Wiesöaden, den 24. Januar 1916.

Nach kurzer Krankheit schied heute unser

Srüulein Sophie Uuhl
unerwartet aus diesem Leben.

Durch ihr freundliches Wesen, ihren kollegialen Sinn und ihre geschäftliche Tüchtigkeit,
ist die Entschlafene vorbildlich gewesen und bleibt bei uns unvergessen.

Die Angestellten des Hauses
Zrnst Unverzagt.

Wiesbaden, den 24. Januar 1916.
104>
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